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Safija Farkasch, 61, Ehefrau des Ex-
Staatschefs, hat mit den Gaddafi-Söhnen
Mohammed, 41, und Hannibal, 36,
sowie der Tochter Aischa, 35, Zuflucht
in Algerien gefunden.
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Saadi, 38, bekam
Asyl in Niger.

Saif al-Islam, 39, wurde am
19. November 2011 verhaftet
und sitzt in der Rebellen-
festung Sintan ein. Die Über-
gangsregierung will ihn in
das eigens vorbereitete 
Gefängnis von Tadschura in
Tripolis überstellen. Der Inter-
nationale Strafgerichtshof
verlangt seine Auslieferung.

Mutassim Billah wurde
zeitgleich mit seinem Vater
am 20. Oktober 2011 auf
der Flucht gefasst und von
Aufständischen getötet.

Chamis soll am
29. August 2011 bei
Tarhuna durch einen
Nato-Angriff getötet
worden sein.
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Saif al-Arab starb am
30. April 2011 bei einem
Luftangriff der inter-
nationalen Allianz
in Tripolis.

Geflohen, gefangen, getötet
Das Schicksal der Gaddafis

ALGERIEN
LIBYEN

Muammar al-Gaddafi
wurde am 20. Oktober 2011
bei Sirt erschossen.
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„Entsetzliche Isolation“
Putin zum Dritten: Mit großem Pomp
wird am Montag nächster Woche der
neue alte Kremlchef in sein Amt einge-
führt. Fast 2000 Gäste, Deutschlands Ex-
Kanzler Gerhard Schröder inklusive,
sind in den Großen Kreml-Palast gela-
den, Champagner, geräucherter Stör und
Kaviar werden gereicht. Aber ist auch
Ljudmila Putina, 54, mit von der Partie,
die Frau, die am 7. Mai erneut Russlands
First Lady werden wird? Ein einziges
Mal nur wurde sie in diesem Jahr gese-
hen, am 4. März, dem Tag der Präsiden-
tenwahl. Da schritt die kleine Frau in
schwarzen Stiefeletten, knielangem Rock
und mit rotblondem Haar an der Seite ih-
res Gatten ins Wahllokal. 
Die ehemalige Stewardess, die Freunde
als Frau mit Hang zur Esoterik schildern,
wird kaum noch in der Öffentlichkeit ge-
sehen und ist deswegen Gegenstand wil-
der Spekulationen. Sie lebe zeitweise in
einem Kloster, verbreiteten Putins Geg-
ner bei ihren Massenprotesten im Winter,
mit denen sie seine Rückkehr in den
Kreml verhindern wollten. Putina leide
an den Spätfolgen eines schweren Auto-

unfalls im Jahr 1994 und trinke zu viel,
sagen andere. Und Mitte April meldete
eine Internetzeitung, die Frau des künfti-
gen Präsidenten sei im siebten Monat
schwanger, sie halte sich im Universitäts-
klinikum München auf. „Dies ist uns
nicht bekannt“, teilte die Klinik mit.
Fest steht, dass sich Ljudmila Putina nie
mit der Rolle der Politikergattin anfreun-
den mochte. Als ihr Mann im Sommer
1998 Geheimdienstchef wurde, rief sie
eine deutsche Freundin in Hamburg an,
um der ihr Herz auszuschütten: „Diese
entsetzliche Isolation! Nicht mehr reisen
können, wohin man will, nicht mehr
sprechen können, was man will … Ich
habe doch gerade erst angefangen zu
 leben!“ Offenbar hatte sie auch gehofft,
dass ihr Mann 2008 nach Ende seiner
ersten Präsidentenzeit wieder Privat -
person werden – und nicht ins Amt des
 Regierungschefs wechseln würde.
 Verzweifelt soll sie sich damals nach
St. Petersburg abgesetzt haben. Putin
selbst gab jüngst in einem Interview zu,
dass es wegen seiner Rückkehr auf den
Präsidentenposten „Misshelligkeiten“ in
der Familie gebe. Nicht zu vergessen:
Gattin Ljudmila sieht sich wiederholt
mit Gerüchten konfrontiert, ihr Mann
pflege engen Umgang mit anderen
 Frauen.
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Ehepaar Putin bei der Wahl am 4. März 


